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AUSSTELLUNG	IN	DER	HALLE

Das Medium Malerei wurde im vergangenen Jahrhundert mehrfach 
für tot erklärt, um dann jeweils kurze Zeit später eine ehrwürdig 
inszenierte Wiederbelebung zu erfahren. Dabei ist das eigentliche 
Opfer die Debatte über den Tod der Malerei. Die bemalte Leinwand 
ist und bleibt ein wichtiges Medium der bildenden Kunst. Aber in 
einer Zeit, in der ständig neue Bilder auf uns zukommen, gilt es, die 
spezifische Funktion von gemalten Bildern dauernd neu zu positio-
nieren. Wer einfach Bilder malt, weil Künstler immer Bilder malen, 
riskiert, sich von der umgebenden Gesellschaft zu distanzieren.

Ein Beispiel der täglichen Bilderflut sind die Tausende von Foto-
grafien, die im Anschluss an den letzten Golfkrieg fast täglich die 
neuesten Anschläge in Bagdad dokumentierten. Autobomben explo-
dierten so schnell hintereinander, dass erst die Leser und danach 
die Bildredakteure, in genannter Reihenfolge, ihrer überdrüssig 
wurden. Die Bilder, in denen so viel Leid steckte, erstarrten in ihrer 
Gleichheit. 

Die Redakteure haben (bewusst oder unbewusst) die Augen ihrer 
Leser darin trainiert, ein solches Bild sekundenschnell zu interpre-
tieren. Der Ort des Geschehens wird in der Mitte des Bildes ge-
sucht, und wer schon der Überschrift oder der Bildlegende entnom-
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ein Stadtgebilde – ein Platz – erkannt, und der Betrachter mag re-
gistriert haben, dass viele Menschen sich um den Ort des Gesche-
hens versammelt haben. Auch in Bagdad sind die Bomben Alltag 
geworden. Aber sie sind ein nervöser, gegenwärtiger und bedroh-
licher Alltag, der nicht nur als Bild auf der Netzhaut, sondern auch 
als hautnah erlebter Gewaltexzess präsent ist. Für den westlichen 
Zeitungsleser dagegen sind die Schreckensszenarien lediglich zu 
einem langweiligen und überdrüssigen Typus verkommen.

Was passiert aber, wenn das Auge des Betrachters dadurch irritiert 
wird, dass jene Mitte des Bildes, wo das Auge ein Wrack erwartet, 
ein leerer Ort der Stille ist? Was passiert, wenn das Bild zusätzlich 
vergrößert als Digitaldruck auf einer Leinwand erscheint, so dass 
das Druckraster der tagesaktuellen Zeitung deutlich hervortritt? 
Das Auge muss sich in einem solchen Bild neu orientieren. Das 
Gehirn muss die erahnten, weil unsichtbaren Teile ergänzen. Der 
Umriss der ausgesparten Bildpunkte wird abgetastet, um davon 
auf die abwesenden Gegenstände zu schließen. Plötzlich gewinnt 
das Übersehene an Bedeutung. Die umgebende Szene wird näher 
betrachtet. Das Auge entdeckt vier weitere Autos in der rechten 
Bildhälfte, die ebenfalls nicht durch ein Raster, sondern wie die 
leere Mitte durch Ölfarbe dargestellt sind. 

Mit seinen Leinwänden und den dazugehörigen Videoarbeiten 
gelingt es Niels Bonde, dem Betrachter eine Langsamkeit abzu-
verlangen, die einen Gegenpol zur täglichen Bilderflut bildet – ein 
notwendiger Luxus, den Künstler als die vielleicht Letzten in unserer 
Gesellschaft (noch) für sich einfordern können.

men hat, dass es sich um eine Autobombe 
in Bagdad handeln soll, stellt sich zufrieden, 
sobald ein Autowrack lokalisiert ist. Noch 
besser ist es, wenn daneben ein toter Körper 
oder zumindest etwas Blut zu erkennen ist. 
Was sonst zu sehen ist, scheint nebensäch-
lich. Vielleicht wird die Szene beiläufig als 
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Eröffnung der Ausstellung am 04.05.2007 – 19-21 Uhr
Begrüßung: Prof. Dr. Raphael Rosenberg
Einführung: Peter Schiering
Eröffnung: Johan Holten

Es wird ein Katalog in Verbindung mit der Ausstellung herausgege-
ben, den Sie im Kunstverein kaufen können:
Niels Bonde (Hg.), „Bad Days“, Kopenhagen 2007, 
48 Seiten, Preis: 15 €

Abbildungen:
Seite 1: „Turquoise Heaven (Pädofili in St. Pölten)“, 2004, Acryl auf 
Digitaldruck, 149x273 cm, Courtesy Galerie Asbæk, Kopenhagen
Seite 3: „Bazaar (Iraq)“, 2006, Öl, Digitaldruck auf Leinwand, 
136x210 cm, Nobel Collection
Seite 4 und 5: „Battle of Wills (Nepal)“, 2006, Öl, Digitaldruck auf 
Leinwand, je 135x180 cm, Malmö Artmuseum 
Seite 6: „A Portrait of Pia K“, 2007, Videoinstallation, 6:20 min, 
Courtesy Galerie Asbæk, Kopenhagen
Fotos: Anders Sune Berg
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